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Nutafloelhes fùr Hays um dl dartam
Angelaufene Brillengläser. Im Winter haben die

Brillenträger Unannehmlichkeiten, wenn sie von
draußen in die warme Stube treten. Der Wechsel
von der kalten Außenluft in die warme Zimmertem-
peratur läßt die Gläser anlaufen, so daß vorerst die
Brille abgenommen und blank geputzt werden muß.
Es gibt nun ein einfaches Mittel, um die peinliche
Störung zu vermeiden. Der Brillenträger hat nur im
Korridor, vor Betreten des warmen Zimmers, die
Hand gespreitzt vor das Gesicht zu halten und da-
gegen einige Male kräftig zu hauchen. Der warme
Dunst wird gegen die Augengläser zurückgeschlagen.
Diese werden vorübergehend leicht getrübt, bleiben
dann aber beim Betreten des geheizten Zimmers klar.

Wie werden nasse Schuhe trocken? Bei Schnee-
und Pflüderwetter kommt man nicht selten mit nassen
Schuhen nach Hause, Um sie rasch und gut auszu-
trocknen, soll man sie nicht etwa in die Nähe des
Ofens stellen, sonst wird das Leder hart und brüchig.
Die nassen Schuhe sollen sorgfältig ausgezogen wer-
den, damit sie nicht aus der Form kommen. Dann
werden sie mit Zeitungspapier, Holzwolle oder Säge-
mehl ausgestopft, damit die Feuchtigkeit aufgesogen
wird. Bevor sie ganz trocken sind, werden sie mit
einem guten Fett tüchtig eingerieben. Das Leder
wird dann wieder ganz geschmeidig.

Jetzt: eine Sauerkrautkur machen! In einer wis-
senschaftlichen Zeitschrift wurden Fälle veröffent-
licht, bei denen jahrelange hartnäckige Beschwer-

den an Asthma und Ischias in kurzer Zeit durch eine
Sauerkrautkur geheilt wurden. Ein 11 Jahre lang
bestehendes Asthma wurde nach kurzer Zeit geheilt,
nachdem der Kranke auf Rat seines Arztes zu einer
vegetarischen, salzlosen Kost übergegangen war, in
der Sauerkraut die Hauptrolle spielte. Ein anderer
Patient, der seit drei Jahren wegen seines Ischias
bettlägerig war und lange vergeblich behandelt
wurde, nahm täglich ein Pfund rohes Sauerkraut zu
sich und blieb anfallsfrei. Auch als Blutreinigungs-
mittel wirkt Sauerkraut unfehlbar. Die Wirkung
wird namentlich auf den Gehalt an Milchsäure zu-
rückgeführt,

Salbeitee gegen Husten, Zur Bereitung werden so
viele getrocknete Müsliblätter, als man mit drei
Fingern fassen kann, mit einem halben Liter kochen-
dem Wasser Übergossen, Nach einigen Minuten wird
der Tee gesiebt und drei Eßlöffel voll Honig zu-
gegeben. Dieser Tee wird tagsüber wiederholt ge-
trunken und wird sich vorzüglich bewähren.

Eierschalen — unnütz; Aber nein! In ein Säck-
chen gebunden, sind zerdrückte Eierschalen ein
kostenloses Bleichmittel beim Kochen der Wäsche
(zur heißen Lauge gegeben), ferner ein vorzügliches
Reinigungsmittel für verschmutzte Vasen und Fla-
sehen (gut nachspülen und trocknen, und wem der
Geruch nicht auf die Nerven geht, kann sie in der
kleinen Gießkanne im Wasser sammeln und damit
die Blumen begießen, welche der Geruch nicht stört.

Gartenarbeiten in der zweiten Hälfte des Monats Januar
Heute morgen ist mir etwas ganz Peinliches pas-

siert. Wir alle wollten über Samstag-Sonntag in die
Winterferien verreisen. In den letzten 3 Minuten
kommen mir noch meine Pflanzen in den Sinn. Alles
wird mobilisiert, um den Blumentöpfen das kostbare
Naß auf Vorrat zu verabreichen. Nicht wenig stolz
sind wir auf die Flinkheit unserer Arbeit, als es so-
gar dem billettlösenden Peter noch in den Zug ge-
reicht hat. Die ganze Familie feiert ein glückliches
Wochenende, dem eine etwas weniger glückliche
Rückkehr wartet. Mit einer unheilahnenden Miene
empfängt uns Frau Bünzli vor der Türe unserer Be-
hausung. Nun, wir alle können den Schmerz der
unter uns wohnenden Frau verstehen, Wasser ist
während dem, ach sonst so schönen, Feiertag auf ihr
Haupt gerieselt. Und wie kam dies, daß sich unsere
Stube während so kurzer Zeit in eine Sumpfland-
schaft verwandeln mußte? Ganz einfach deshalb,
weil sich meine Blumengießgehilfen noch nicht auf
die moderne Keramik eingestellt hatten. Diese macht
seit geraumer Zeit — ich weiß nicht, ob es Ton-
Sparmaßnahmen sind — ihren Pflanzenuntertellern
verschwindend kleine Ränder. Mag sein, daß ein der-
art nieder geränderter Unterteller etwas eleganter
wirkt, allein in diesem Falle hätte ich auf den „lezt-
ten Schliff" gerne verzichtet, „Und die Moral von
der Geschieht' ." Verlasse erst dann dein Haus,
wenn du jeder Pflanze einen entsprechend großen
Untersatz gegeben hast, in welchem ein genügend
großer Notvorrat an Wasser Platz findet. Allerdings,
es kann sich, selbst bei kühler Witterung, nur um
wenige Tage handeln, Ein zweiter Punkt, welcher
oft — unberechtigterweise — die Zimmerpflanzen im
Räume unangenehm werden läßt, sind die Flecken
auf den Möbelstücken. Befolge doch meinen Rat, in-

dem du jeder Pflanze einen Untersatz, in Form eines
Pavatex, Kork oder Holzstückes, gibst. Besitzest du
ganze Blumenfenster, so kannst du dir nur eine ein-
zige große Platte anfertigen lassen. Jeder unglasierte
Tonunterteller ist nicht vollständig wasserdicht. Des-
halb die unerwünschten Erscheinungen!

Wie es sich mit dem Düngen der Topfpflanzen
verhalte, hast du mich vor geraumer Zeit gefragt.
Es ist selbstverständlich, daß eine Zimmerpflanze,
welche — im Gegensatz zu den Freilandblumen —•
nur wenige Hände voll Erde zu ihrem Aufbau be-
sitzt, gewisse Ansprüche an die Düngung stellt. Aber,
davor möchte ich dich sehr warnen, übertreibe es
nicht mit dem Kunstdünger. Am besten können wir
dann eine Pflanze richtig behandeln, wenn wir ihre
Nahrung mit der unserigen in Beziehung bringen.
Das Nährsalz bedeutet für die Pflanze etwa dasselbe
wie bei dir eine Vitaminpille, Alle andern Aufbau-
stoffe nimmst du durch die tägliche Nahrung zu dir.
Dieses andere ist bei den Pflanzen der Humus, die
Erneuerung der Erde, Von Zeit zu Zeit, das heißt
alle 1—3 Jahre, müssen deine Zimmerpflanzen durch
den Gärtner umgetopft werden. Dieser gibt jeder
Pflanze diejenige Erde, welche sie ausschließlich
bevorzugt. Was du weiter noch machen kannst,
möchtest du gerne wissen? Nebst der Düngung
mit einem der vielen Pflanzennährsalze pro halbes
Jahr eine Gabe von in Wasser aufgelösten Kuh-
fladen. Nur nicht die Nase rümpfen! So schlimm ist
die Sache gar nicht, und ich garantiere dir, daß du
bereits eine halbe Stunde nach dieser Prozedur
schon wieder Besuch empfangen kannst, ohne daß
diesem der Ammoniakdunst in die Nase steigt.

M. Hofmann.
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àgelauîene Brillengläser. Ira tinter kuken die
Brillenträger Dnannekmlickkeiten, wenn sie von
drauüen in die warme 8tuks treten. Der V/ecksel
von der Kulten àÛenlukt in die warme Ximmertem-
peratur läüt die Dlâssr anlauken, so daü vorerst die
Brille akgsnommen und klank gsput?t werden muü,
Ds gikt nun ein einkackes klittel, uin die peinlicke
8törung ?u vermeiden. Der Brillenträger kat nur iin
Dorridor, vor Betreten des warmen dimmers, die
Hund gespreit?t vor dus Desickt ?u kalten und du-
gegen einige klals kräitig ?u kuucken, Der warme
Dunst wird gegen die Augengläser ?urückgescklugen.
Diese werden vorükergekend leickt getrükt, kleiken
dunn aker keim Betreten des geksi?ten Ämmers klar,

XVie werden nasse 8ckuke trocken? Dei 8cknee-
undBklüderwetter kommt inun nickt selten init nussen
8ckuken nack Dause. Dw sie rasck und gut uus?u-
trocknen, soll raun sie nickt etwa in die Däke des
Dkens stellen, sonst wird dus Deder Kurt und krückig.
Die aussen 8ckuke sollen sorgkältig ausge?ogen wer-
den, durait sie nickt uus der Dorrn kommen, Dunn
werden sie init ^eitungspapier, Dol?wolls oder 8äge-
raekl ausgestopkt, duinit die Deucktigkeit aukgesogen
wird. Bevor sie gan? trocken sind, werden sie init
einein guten Dett tücktig eingerieken, Dus Beder
wird dunn wieder gan? gssckmeidig.

1et?tî eins 8auerkrautkur macken! In einer wis-
sensckuktlicken i^eitsckrikt wurden Dälle vsrökkent-
lickt, kei denen jakrelangs kartnäckige Besckwer-

den un iVstkinu und Isckius in kurzer ?eit durck eine
8auerkrautkur gekeilt wurden. Din II dakre lang
kestekendes ^Xstkma wurde nuck kurzer ^sit gekeilt,
nuckdeni der Dranke uuk Bat seines ^,r?tes ?u einer
vegetariscken, sul?Iosen Dost ükergegungsn wur, in
der 8auerkraut die Duuptrolle spielte. Din anderer
Butient, der seit drei dukren wegen seines Isckius
kettlägerig wur und lange vsrgeklick kekundelt
wurde, nukin täglick sin Bkund rokes 8auerkraut ?u
sick und kliek unkullskrei. àck uls Blutreinigungs-
raittel wirkt 8uuerkruut unkeklkur. Die Wirkung
wird nuinentlick uuk den Dekali un lDilcksüure ?u-
rückgekükrt,

8aìkeitee gegen Dusten, ^ur Bereitung werden so
viele getrocknete Nüsliklätter, uls inun rait drei
Dingern küssen kunn, init einem kulken Diter kocken-
dem Wasser ükergossen, Duck einigen Minuten wird
der Bee gesiekt und drei Dülökkel voll Donig ?u-
gegsken. Dieser Dee wird tugsüker wiederkolt gs-
trunken und wird sick vor?üglick kewükren,

Diersckalen — unnüt?! ^Vker nein! In ein 8ück-
cken gskunden, sind ?srdrückte Diersckulen ein
kostenloses Bleickmittsl keim Docken der Wäscke
j?ur keiÜen Duuge gegsken), kerner ein vor?üglickes
Reinigungsmittel kür versckmut?te Vussn und Dlu-
scken lgut nuckspülen und trocknen, und wem der
Deruck nickt uuk die Derven gekt, kunn sie in der
kleinen Dieükanns im Ausser sammeln und damit
die Blumen kegieüsn, welcke der Deruck nickt stört.

(Zsi'ìStisi'lISiìSti îri clsr l-islfìs clss IX/Iorisis
Deuts morgen ist mir etwas gun? Beinlickss pus-

siert, Wir alle wollten üker 8umstug-8onntug in die
Winterkerien verreisen. In den letzten 3 Minuten
kommen mir nock meine Bklan?en in den 8inn, ^.lles
wird mokilisisrt, um den Llumentöpken dus Kostkurs
DuL uuk Vorrat ?u vsrukrsicksn. Dickt wenig stol?
sind wir uuk die Dlinkkeit unserer àkeit, uls es so-
gar dem killettlösenden Beter nock in den ?ug ge-
reickt kut. Die gun?s Dumilie ksiert ein glücklickes
V/ockenende, dem eine etwas weniger glücklicke
Bückkekr wartet, lDit einer unkeilaknenden Niene
empküngt uns Drau Bün?li vor der Bure unserer Be-
kausung. Dun, wir alle können den 8ckmer? der
unter uns woknenden Drau verstsken, Nasser ist
wükrend dem, ack sonst so sckönen, Deiertag uuk ikr
Daupt gerieselt, Dnd wie kam dies, dak sick unsere
8tuke wükrend so kur?er ^eit in eine 8umpkland-
sckakt verwandeln muLte? Dun? einkack deskulk,
weil sick meine Blumengiellgskilken nock nickt auk
die moderne Xsramik eingestellt Kutten. Diese mackt
seit geraumer ^sit — ick weil! nickt, ok es Bon-
sparmalZnukmen sind — ikren Bklun?enuntertellern
versckwindsnd kleine Bänder, Mag sein, daü ein der-
art nieder geränderter Dnterteller etwas eleganter
wirkt, allein in diesem Dulle kütte ick uuk den „le?t-
ten 8cklikk" gerne ver?icktst, „Dnd die IDorul von
der Desckickt' ," Verlasse erst dann dein Daus,
wenn du jeder Bilan?s einen sntspreckend groLen
Dntersat? gegeksn käst, in welckem ein genügend
groker Dotvorrat an V/asssr Blut? kindet, Allerdings,
es kann sick, selkst kei kükler XVitterung, nur um
wenige Bugs kundein, Din ?wsiter Bunkt, welcker
okt — unkerscktigisrwsise — die Ammsrpklan?en im
Baume unangenekm werden läkt, sind die DIscksn
auk den lVlökelstücken. Bskolgs dock meinen Bat, in-

dem du jeder Bklan?e einen Dntersat?, in Dorrn eines
Bavatex, Bork oder Dol?stückes, gikst, Besit?sst du
gan?e Blumenkenster, so kannst du dir nur eins ein-
?ige grolle Blatte ankertigen lassen, deder unglusisrts
Bonunterteller ist nickt vollständig wusserdickt. Des-
kalk die unsrwünsckten Drscksinungsn!

XVis es sick mit dem Düngen der Bopkpklun?en
verkalte, kast du mick vor geraumer Deit gekragt,
Ds ist selkstverständlick, daü eins 2ummerpklan?e,
welcke — im Degensat? ?u den Dreilundklumen —
nur wenige Dände voll Drde ?u ikrem àkkuu ks-
sit?t, gewisse ^.nsprücke an die Düngung stellt, ^.ksr,
davor möckts ick dick sekr warnen, üksrtreiks es
nickt mit dem Dunstdünger, ^.m kesten können wir
dann eine Bklan?e ricktig kekandeln, wenn wir ikrs
Dakrung mit der unserigen in Be?iskung kringen.
Das Dakrsal? kedeutet kür die Bklan?e etwa dasselke
wis kei dir eine Vituminpille. ^.Ile andern ^.ukkau-
stokke nimmst du durck die täglicke Dakrung ?u dir.
Dieses andere ist kei den Bklan?en der Dumus, die
Drneuerung der Drde, Von ?eit ?u ^eit, das keillt
alle 1—3 dakre, müssen deine Ämmerpilan?en durck
den Dürtner umgetoptt werden. Dieser gikt jeder
Bklan?e diejenige Drde, welcke sie uusscklieülick
ksvor?ugt, V^as du weiter nock mucksn kannst,
möcktest du gerne wissen? Dekst der Düngung
mit einem der vielen Bklan?ennäkrsal?e pro Kalkes
dakr eine Daks von in Nasser aukgslösten Duk-
kladen, Dur nickt die Dass rümpken! 8o scklimm ist
die 8ucke gar nickt, und ick garantiere dir, daü du
ksrsits eins kalke 8tunde nack dieser Bro?edur
sckon wieder Besuck empkangen kannst, okne daü
diesem der ^.mmoniakdunst in die Dass steigt.

ki, Dokmann,

186


	Nützliches für Haus und Garten

